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RUNDREISE DURCH OLD MORGANY 

Nach dem Stammtischbesuch in unserer Kneipe 
Prince of Wales" nach MOG 79 hatte ich fest be­

das Pfingsttreffen in Marne zu besuchen. 
Endlich zwölf Monate später kam die Zeit, nach Har­
wich zu fahren und die Fähre nach Harnburg zu neh­
men. Mitten in der Stadt sahen wir einen neuen blauen 
PLUS 8. Am Kai erfuren wir, daß der "nette Kerl" 
aus Stuttgart an Bord war. Aber leider haben wir ihn 
an Bord nicht getroffen. 

N ach einer schönen ruhigen überfahrt landeten wir 
am Freitag in Harnburg, wo wir die Reeperbahn ent­
langfuhren. Um elf Uhr waren wir im Hotel Gardels. 
Dort standen schon zwei Morgans. Nach Vorstellung 
und Auspacken haben wir andere neue Freunde ge­
troffen. Mein erster Eindruck: Beim Morganfahren ist 
es ganz einfach, Freunde kennenzulernen. Ob daheim 
oder in der Fremde - Essen, Trinken und Diskutieren 
- alles genauso wie bei uns in England , vielleicht 
hatte ich den falschen Eindruck durch die Leserbriefe 
in der MORGAN-POST bekommen. 

Am Samstag hatten wir viel Spaß bei der Suchfahrt. 
Leider hat meine Frau Carlyn Harry Schindler ernst 
genommen, als er sagte, daß die zwei Flaschen "Mor­
ganautenschluck" am Ende leer sein sollten. Da ich ja 
als Fahrer nichts trinken durfte, war Carolyn am 
Strand besoffen wie tausend Mann. Zweiter Ein­
druck: Essen und Trinken waren sehr gut organisiert . 
Vorn Abendessen im Hotel wurde ja schon viel ge­
sprochen. Als Besucher des jährlichen Dinner Dance 
in Malvern möchte ich sagen, daß ich das Essen 
schlechter fand obwohl vielleicht auch billiger. Vorn 
Frühstück im Hotel kann ich nur gutes sagen. 
Am Sonntag war immer noch echt "norddeutsches" 
Wetter mit Nebel und "fast Regen". Beim Slalom und 
Beschleunigungsrennen waren wir nur Zuschauer, 
weil wir am Anfang unseres Urlaubs waren, und wir 
noch viel weiter fahren wollten. 

Am Abend war der Höhepunkt des Wochenendes ftir 
mich - die Mitgliederversarnmlung. Ich hatte viel von 
der Mitgliedschaft gehört, und ich wußte, daß Gerd 
Bliersbach und Helmut Kuhlemann meine Bürgen wa­
ren für den Aufnahrneantrag. Zuerst war Carolyn mit 
mir im Saal, aber nachdem wir gehört hatten, daß nur 
Mitglieder und Gastmitglieder anwesend sein dürften, 
ließ sie mich allein weiter zittern. Ich hatte so viel 
Angst und schwitzte wie ein Affe. Endlich war ich an 
der Reihe. Ich mußte aufstehen, damit mich alle An­
wesenden anschauen konnten. Dann die Fragen von 
Jürgen Bell: "Wer ist daftir? Wer ist dagegen? Wer ent­
hält sich der Stimme?" - Nur zwei Enthaltungen, es 
war geschafft. Ich war Vollrnitglied! Gott sei Dank! 

Ich brauche eigentlich nicht zu erwähnen, daß ein 
anderes Gastmitglied aus München/Berlin nicht aufge­
nommen wurde. Ich kann dazu nur sagen, daß der 
schon zweimal bei uns zu Hause "Gast" war, und ich 
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freue mich schon auf seinen nächsten Besuch, genau­
so wie auf den Besuch von irgend jemand anderem, 
der Morgan fährt oder Interesse daran hat. Bei der 
nächsten Versammlung, bei der ich ja zum ersten Ma­
Ie mitstimmen darf, hat er meine "Ja-Stimme". Mein 
dritter Eindruck: Man kann bei einer solchen Ver­
sammlung viel Spaß haben. 

Am Anfang des Wochenendes kannten wir nur ein 
paar deutsche Morganfahrer, und wußten nicht, wo 
wir in Berlin übernachten könnten. Am Ende kannten 
wir viele Freunde. Nach einer Vorstellung von Bill 
Gorst, einern Engländer, der in Berlin arbeitet , waren 
wir bei Bernd und Jutte Loffner eingeladen. Vierter 
Eindruck: Grenzübergang bei Helmstedt, 10 DM ftir 
VISA 90 km auf schlechter Straße nach West-Berlin. 
Es zu bemerken, daß viele Trabantfahrer den 
Morgan interessant fanden. Von Berlin ging es nach 
München wieder in die Freiheit! Bei Regen sind 
am Haus des weissen Riesen und Constance angekom­
men. Am ersten Juni fand ein Stammtisch im Augu­
stinerkeller statt, und danach sind wir in wilder 
Schlange durch die Stadt gefahren. Noch ein Ein­
druck: Bei Regen fahren viele Deutsche mit geschlos­
senem Dach. 

Von München ging es wieder nach Norden. Zuerst be­
suchten wir im Sauerland Helmut und Gaby. Dann 
ging es weiter nach Köln zu Gerd und Margret Bliers­
bach. Am letzten Samstag des Urlaubs mußten wir 
wieder nach Hause fahren. Um sieben Uhr sind wir 
von Köln bei Donner und Blitz in Richtung Heimat 
wieder losgezogen. Es war fast unmöglich, ohne Dach 
zu fahren, aber wie immer hatten wir das Verdeck zu 
Hause gelassen. 

Letzter Eindruck: Das Wetter in Deutschland kan 
genauso schlimm sein wie bei uns in England. 

PS. Sehr vielen Dank für alle Gastfreundschaft! 

John Donovan 

MAlT REFFEN TüBINGEN 

(Betrachtungen eines Veranstalters) 

Nach langer Abstinenz vorn Clubgeschehen entschloß 
ich mich wieder einmal die Initiative zu ergreifen und 
ein Treffen zu organisieren. Wahl des Hotels und des 
Ortes waren noch recht einfach, die Verhandlungen 
mit den jeweiligen Besitzern jedoch schon schwieri­
ger. Nach zähem Ringen konnte ich recht günstige 
Preise (62,- DM für ein Doppelzimmer etc.) erreichen. 
Schwieriger war es, die Bobbahn zu mieten und den 
MSC-Rottenburg dazu zu bewegen, für uns einen Sla­
lom auszustecken und die Durchflihrung dafür zu 
übernehmen. 
Das Besorgen der Stocherkähne blieb vorerst unprob­
lematisch. Dank Harald Merz, Hannes Konnerth, Man­
fred Wegst und meiner Frau war Einladung, Planung 
der Suchfahrt und weitere Vorbereitung einfach. 
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Doch dann ging's los: 
Die ersten Anmeldungen wie immer schnell und un­
problematisch, jedoch die weiteren wie stets nlit sämt­
lichen Sonderwünschen versehen und verspatet , die 
letzte einen Tag nach Beendigung des Treffens ein­
getroffen (!), bereiteten m!r schon 
Meine Zimmer- und Hausemteilung wurde fem sau­
berlich durch die ankommenden Mitglieder umge­
krempelt, aber alles nicht so schlimm. 
hat jeder sein Bettchen gefunden, wobei bel emlgen 
Schwierigkeit bestand, ihr Bett selbst zu überziehen. 
Beim nächsten Treffen werde ich auch diesen Punkt 
selbst erledigen (Hihi!). 
Leider wurde das Maiansingen durch einige "Hexen" 
erschwert, das Bobfahren war gekennzeichnet durch 
spektakulärste Fahrweise, saltoähnliche Stürze und 
tolle Zeitnahrne (Elektronik durch Harald Merz ge­
liefert angeblich wurde die bestehende Bobbestzeit 
um über 100 % unterboten - entspricht etwa einern 
Düsenjäger) war aber sonst glaube ich ganz lustig. 
Nach Stärkung durch Erbsensuppe folgte die Rund­
fahrt durch die Schwäbische Alb, die von vielen haupt-

a chlich zum Genuß schwäbischer Spezialitäten ge­
'tzt wurde, wobei die Suchfahrtzettel durch Ab­

schreiben hinterher sich glichen wie ein Ei dem ande­
ren. Nur durch gemeine Stichfragen, wobei auch noch 
gemogelt wurde, konnte schlußendlich der Sieger er­
mittelt werden. 
Trotz der zum Teil mäßigen kulinarischen Genüsse 
und der anfänglich müden Stimmung verlief der 
Abend mit Musik und Gesang und Gesprächen fröh­
lich. Aus Sicherheitsgründen beschloß ich, die Nacht 
in meinem morganähnlichen Campingbus zu verbrin­
gen, um die Meute am nächsten Morgen zum Slalom­
platz zu geleiten. Erfreulich hierbei: Alle Fahrer ver­
hielten sich sehr diszipliniert . Beim anschließenden 
Slalom wurde so verbissen wie noch nie gekämpft, 
speziell als es um die Tagesbestzeit ging. Landungen 
in Sandhäufen, 1800 - Drehungen sowie eine in den 
Motorblock eingebohrte Eisenstange, die nur mit 
Hilfe des THW entfernt werden konnte, waren hier-
bei absolute Höhepunkte. Dank nochmals hier an 

daß auch ich wieder einmal mit einern 8-

mit Preis­
überraschungen folgte am Sonntag 

bei strahlendem Wetter die angekündigte S tocher­
kahnpartie. Zwar mußte ich erst noch bei ziemlich 
verschlafenen Verbindungsstudenten lange klmgeln , 
um die Schlüssel zu besorgen und anschließend die 
kähne in eineinhalbstündiger Arbeit entwässern, wur­
de jedoch dann zum Ausgleich dafür reichlich mit Bei-
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fall bedacht als ich beim Stochern das Gleichgewicht 
verlor und Schwimm künste im N eckar demon-

Einen gemütlichen Ausklang fand das Fest bei der 
Verbindung Stochdorphia und anschließend in einern 
China-Restaurant. 
Soweit ich weiß, sind alle gut heimgekommen. 
Ich hoffe daß sich immer wieder trotz der damit ver­
bundenen Arbeit Leute finden , die ein Treffen ver­
anstalten. Ich kann Euch versichern, daß es auch dem 
Ausrichter viel Freude macht . 

Jürgen Exter 

Nie ohne Brille und Kappe 
LeistuDgsmessen der Oldtimer: 43 Morgan-Fahrer in Erpfingen 

So •• eabillil - Erplia,ea . (b)Nicht l Uch seinen Preis: 50000 Mark koslet ein 
"' die Motorndlalarn lockt • Ul miJd:a nagelneues Modell , die Wartezeit Ist drei 
friiIlIiIIplqft, dDe Spritztow n aaadlaa. Jahre, 
Allda da! Besitzen. offner Sportwqa nc:kt 
es d.aa im Gufa&. 43 f ... des -Ultika. Die meisten Morgens werden als Zweltwl' 

Morpil trafa .... Freit-c ZII gen gefahren und im Winter wird man selten 
eiDa Fahrt ibH die Alb _ einen der 500 Schlilten In der Bundesrepu. 
bei dHr SWomIabtt im Ferialdori WB Soa- billt auf dar Straße sehen . • Da. Salz tut dem 

aDe. Teileft der BaadeuepabUk ßU' Soaan- fahren scheint ein leures Hobby, eine Extra-

1936 wird der Moraln-Cabrio In Eill-
land produziert; du Au6ere 1.1 du aleiche _ Fachs_priche über Erfahrunaen in Ihrer 
geblieben, eine wlndtchlüpfriae und elegan- Heimwerbrwerbtatt _ zellen aber. daß dl_ 
le tcaro. ... nobel ,u' I_laltet mli Ledenlt- nichl unbedlnst so I.t. 'Ein echler Oldtimer_ 
zen und Holzarmaluren. Unler der Haube Fahrer repariert, so welt eil eben leht. Hin 
Mit .Ieh allerdln81 einillll leiodert: Heute Auto .. IbIt. In die Werbtett brlnaen es nur 
wird nicht mehr ein Ford-Motor e1lllbut. Snob.. die nichl mal wtuen. wo die Batterie 
sondern eine Rover-Madlne. Seit 1984 slbt lIeste, venichert einer der Oldtlmer-F.IUI. 
.. neben dem. Vier- einen Acht-Zylinder mJt die Prelle für Enatzteil. Hlen .uch zivil. 
zirka 160 PS. In ,leben Sekunden brlnat', undbeimSprltverbrauchhilt.lehderruan_ 
der Morgan von nuO auf 100. Splla fiJut er te Englinder anseblich zurück: Auf 100 J(j_ 
210 bi. 220. DI .. ruanle Mlduna: lua lometar liuft er zwilchen zehn und drel.zehn 
Oldtimer uod Sportwqen bat allerd.1np Ut .. Superbenzin. Sqen die Besitzer. 

Auszug aus "Reutlinger Generalanzeiger" vom 2.5.81 
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'Tips - 'Technik 
NOCKENWELLENTAUSCH beim PLUS 8 

Im Rahmen meiner Bemühungen, meinen PLUS 8 
durch Veränderungen am Motor und den Aggregaten 
schneller zu machen, unternahm ich auch den Ver­
such, eine andere Nockenwelle zu verwenden. 

Die Firma "Albert" in Österreich wirbt seit längerer 
Zeit in der Zeitschrift "Auto, Motor + Sport" für 
Rennockenwellen, die angeblich den Motor mehr PS 
beibringen und ihn spritziger machen sollen. Unter 
anderem bietet die Firma eine solche Nockenwelle 
auch für den 3,5 Liter Rovermotor an. Ich bestellte 
eine solche Nockenwelle und ließ sie bei Harald Merz 
in Stuttgart einbauen. 

Bei dieser Nockenwelle handelt es sich um eine Ori­
ginal-Rover-Nockenwelle, deren Nocken um einen be­
stimmten Prozentsatz abgeschliffen sind . Dieses be­
wirkt, daß die Ventile eher öffnen und später schlie­
ßen. Dadurch soll eine größere Füllung in den Zylin­
dern erreicht werden zur Verbesserung der Motor­
leistung. 

Nach meinen Erfahrungen muß ich aber allen interes­
sierten Morganfahrern von dem Austausch der Nok­
kenwelle abraten. 

Nach vielen Versuchen (Veränderung des Zündzeit­
punktes und Veränderung der Düsenbestückung der 
Vergaser in den verschiedensten Variationen) habe ich 
den Versuch beendet und die serienmäßige Nocken­
welle wieder einbauen lassen. 

Pling~ten 1981 

Der Einbau der ALBERT-Nockenwelle brachte dem 
Motor zwar mehr Leistung, diese setzte aber erst im 
oberen Drehzahlbereich (ab ca. 4500 U/Min) ein. Im 
unteren Drahzahlbereich war die Leistung dagegen 
erheblich schlechter als bei der serienmäßigen Aus­
führung. 

Es würde mich interessieren, ob andere Morganfahrer 
auch schon Erfahrungen mit veränderten Nockenwel­
len beim PLUS 8 gemacht haben. Andererseits in­
teressieren mich auch Erfahrungsberichte mit Verän­
derungen der Vergaser beim PLUS 8, da in einer der 
nächsten Nummern der MORGAN-POST darüber ein 
Bericht erscheinen soll. 

Wolfgang Hüttersen 
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Motorsport 

ADMINISTRATION: Case 15 - CH-2518 Nods 

MORGANRENNEN LIGNIERES 81 

Bekannterweise sind die Beweggründe rur einen Mor­
ganfahrer ein solches altertümliches Vehikel wie den 
Morgan zu besitzen und durch die Lande zu kutschie­
ren vielniltiger Natur. Das Spektrum der Motive ist 
breit und schließt auch solche Besitzer ein, deren 
,,Morgangelüste" sich bereits beim Betrachten ihres 
Exemplares befriedigen. Für solche Morganisten ist 
z.B. der Gedanke, ihren vielgeliebten Moggi über eine 
schlechtgeteerte Paßstraße der Alpen unter Aufbieten 
aller fahrerischen Fertigkeiten zu jagen, ein Alptraum, 
könnte er doch bei diesem Experiment in seine Tau­
sende von Einzelteile zerfallen. 

Nun gibt es aber auch noch Morganfahrer, die es als 
eine Herausforderung betrachten, ein Auto wie den 

organ mit all seiner antiquierten Technik nach mo-
sportlichen Gesichtspunkten von heute über die Pi­

sten zu manöverieren. Leider sind die Möglichkeiten, 
die sich einem Motorsportbegeisterten Morganfahrer 
im MCD bieten, nicht sehr groß. Ein bis zwei Slaloms 
im Jahr bei den traditionellen Treffen sind mehr als 
mager. 

Die Schweizer Morganfahrer bieten hier ein zusätz­
liches "Zuckerl" an. Sie veranstalten heuer bereits 
zum vierten Male ein Autorennen, das sie bereits lie­
bevoll (siehe MSC Organ Nr. 9/80) "Unser Lignieres" 
nennen. Das Rennen fmdet am 27. Juni 81 auf der in 
der Schweiz noch einzig existierenden Rennstrecke 
bei Lignieres statt. Dieses Rennoval in der Nähe des 
Bieler Sees gelegen ist eingebettet in die schöne Land­
schaft des Schweizer Juras. Es hat eine Länge von ca. 
I km und bietet alles (siehe oben abgebildete Skizze 
der Strecke), was das Herz eines "Morganrennfahrers" 
höher schlagen läßt . 

Für vorsichtige Piloten sei vermerkt: Es gibt keinen 
Massenstart, sondern die Renner werden in Zeitab­
ständen von zehn Sekunden auf die Piste geschickt, so 
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daß eventuell gefahrlich werdende Oberholmannöver 
sehr selten sind. Lignieres-Spezialisten des Schweizer 
Morganclubs wie Hannes Obermayr und Bernd Hoff­
mann auf ihren PLUS 8 sowie Lizenzfahrer Kurt 
Doench auf seinen 4/4, der im letzten Jahr sogar 
schneller als die PLUS 8 fuhr, sind für unsere Spitzen­
cracks im MCD sicherlich ein echter Maßstab und auf 
ihrer Hausstrecke wahrscheinlich nur schwer zu be­
siegen. 

Alle Lignieres interessierte Morganisten und Morgani­
stinnen sollten sich schnellstens mit Bernd Hoffmann, 
Peter-Ochs-Str. 19, Basel, CH in Verbindung setzen. 
Das Teilnehmerfeld ist begrenzt und sicherlich schnell 
ausgebucht . Das Rennen wird eingerahmt von einem 
geselligen Beiprogramm, das, mit gewohnt Schweizer 
Präzisionsarbeit organisiert, sicher wieder allen An­
sprüchen gerecht werden wird. 

Wolfgang Hüttersen 

Letzte Anweisungen vor dem Start 

ERGEBNISSE TüBINGEN 
Slalom: Wertung PLUS 8 

I . Henning Schenk 
2. Karl Wiederspahn 
3. Wolfgang Emer 

Wertung 4/4 
I. Karl-Heinz Hoffmann 
2. Reiner Wandert 
3. Michael Strauch 
Wertung Damen 

I. Ilona Schenk 
2. Doris S trauc 
3. Constanze Heu berger 

Suchfahrt : I. Gerhard Lieser 
2. Michael Strauch 
3. Volker Helfrich 

2.00.38 
2.00.76 
2.02.09 

2.06.48 
2.10.78 
2.14.60 

2.19.39 
2.23.65 
2.24.82 
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elubnachrichten 

Präsident: 

Vertreter: 

Hansjürgen Bell 
Dorstener Straße 100 
4630 Bochum 
Tel. 0234/513252 

Helmut Kuhlemann 
Röntgenstraße 2 
5750 Menden I 
Tel. 02373/61142-4191 

Sektionsleiter: Harry Schindler 

Hans-Ulrich Sanker 
Rubinstraße 21 
4800 Bielefeld 
Tel. 05206/3216 

Heinrich von Ohlendorffstraße 67 
2000 Hamburg 67 
Tel. 040/6052544 

Stammtisch: letzten Freitag im Monat 20.00 Uhr 
Gaststätte "Zur Kogge" 
Sierichstraße / Ecke Poelchaukamp 
Hamburg 

Weihnachtsstammtisch mit überraschungen 

Nun habt Ihr es geschaft ... .. . 
. . ... . mein schlechtes Gewissen steht täglich hinter 
mir. Daher mein Schwur fUr die Zukunft, fUr jede 
MORGAN-POST ein paar Zeilen zu schreiben. Das 
habt Ihr nun davon! An Stoff fehlt es mir nun wirk­
lich nicht. Ich fahre den Moggi das ganze Jahr hin­
durch. 

Aber ich wollte ja eigentlich von unserem wunder­
schön organisierten Weihnachtsessen erzählen: Sonn­
tags morgens ist fUr mich ja immer etwas schwierig, 
aber ich faßte mir ein Herz. Der Morgan wurde aus 
der Garage geholt, und die Scheinwerfer sahen sehr 
überrascht auf den Schnee. Schnee ist meinem Moggi 
nicht gänzlich unbekannt, aber es war doch unge­
wohnt fUr ihn. 

Mit großem Stadtplan und der mir vorher zugeschick­
ten Karte machte ich mich auf den ca. 15 km (!) lan­
gen Weg. Ein Tip fUr das nächste Mal: Man sollte viel­
leicht auch die Einbahnstraßen einzeichnen; daran 
scheiterte ich im ersten Moment. Als ich dann in eine 
Seitenstraße zur Mellingburger Schleuse einbog, über­
kam mich ein völlig neues Morgangefühl. An der 
Stelle, wo sonst das sich immer gut bewährte Brems­
pedal befindet, da saß in diesem Moment nix! Ich ließ 
den Wagen ausrollen, und es blieb mir nichts anderes 
übrig, als den Weg zu Fuß fortzusetzen . 

Leicht unterkühlt erreichte ich die festlich gedeckte 
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Tafel einmal wieder als letzte. über das Gesprächsthe­
ma brauche ich wohl nichts zu sagen. Am liebsten 
wären einige der Profis noch vor dem Essen losgelau­
fen , um sich meinem neu esten Schaden zu widmen 
(Manuela meinte natürlich den Schaden am Moggi 
Anm. d. Red .) Doch dann beschlossen wir einen Ver­
dauungsgang nach dem Essen zu meinem Morgan zu 
machen. Lutz hatte in Sekunden den Schaden analy­
siert und "Gott sei Dank" bewahrheiteten sich vorher 
gehegte Gedanken wie Bremsseil gerissen usw. nicht. 
Die Schraube, die das Bremspedal festhält , war losge­
gangen, und so war es wie ein reifer Apfel zu Boden 
gefallen. Die Reparatur dauerte keine fünf Minuten. 

Fazit: Es macht gar nichts, wenn der Morgan einmal 
kaputtgeht, es muß nur im richtigen Moment sein. 

Manuela Brodersen 

Sektionsleiter: Gerd Winkelmann 
Dahmsfeldstraße 51 
4600 Dortmund 
Tel. 0231/732866 

Stammtisch: I. Freitag im Monat 20.00 Uhr 
Gaststätte "Im kühlen Grunde" 
Galopper Straße 
Dortmund - Kirchhörde 

Sonntag (l0 Tage später) 14.00 Uhr 
"Haus Hubertushöhe" 
Rodbergerstraße 132 
Essen - Kupferdreh 

Sektionsleiter: Detlef Kreiser 
Persantestraße 3 
1000 Berlin 37 
Tel. 030/8175188 

Stammtisch: I. Dienstag im Monat 20.00 Uhr 
Örtlichkeit bitte jeweils bei Detlef 
erfragen 

Sektionsleiter: Klaus--Hinrich Schwab 
Sigmaringer Straße 4 
7000 Stuttgart 80 
Tel. 0711/714749 - 473396 

Stammtisch: l. Sonntag im Monat 11.00 Uhr 
Gasthaus "Schillerhöhe" 
Stuttgart 
Nähe Solitude - Rennstrecke 

Die Südstaatler haben wieder einen Boß. Anläßlich 
des Tübinger Treffens wurde Klaus Hinrich Schwab 
fast einstimmig (keine Gegenstimme, eine Enthaltung) 
zum neuen Sektionsleiter Süd gewählt. An dieser Stel-

Rumrner19 melUiltR -pe~T Pfing:sten 1981 

le noch einmal "Herzlichen Glückwunsch" und "vie­
len Dank", daß er sich fUr die Wahl zur Verfügung ge­
steilt hat . Wie Klaus mir sagte , sieht er in der Funk­
tion des Sektionsleiters nicht den " Leithammel" der 
anderen, sondern er versteht darunter den Vermittler 
und Initiator für gemeinsame Aktivitäten. 

Ab sofort existiert in dem Verkaufsraum von Harald 
Merz ein "Schwarzes Brett", an dem in Zukunft wich­
tige Informationen und Neuigkeiten "angenagelt" 
werden, so daß alle Südstaatler die Möglichkeit haben 
immer auf dem gleichen Informationsstand zu sein. 

INDISKRETIONEN! ? 

Die fUr ihre flexible Modellpolitik bekannte, in Mal­
vern Link ansässige, Firma scheint einmal mehr die 
Zeichen der Zeit erkannt zu haben! 

.weis: 
Durch den unermüdlichen Einsatz eines MORGAN­
POST-Redakteurs sind wir als erste Zeitung in der 
Lage unter abgebildetes Foto exklusiv abzudrucken. 
Zu sehen ist der Prototyp einer Sechszylinderversion, 
gesichtet in den "Hills of Malvers" . 

Aus gut unterrichteten Kreisen wurde uns mitgeteilt, 
daß es allerdings noch nicht feststeht , ob die gezeigte 
Vergaserversion letztlich nicht durch eine Einspritz­
anlage ersetzt wird . Ganz ausgeschlossen scheint aber 
auch eine Turboversion nicht zu sein. 

PLUS 8 - Fahrer, welche ein Mangel an Spurtkraft 
befürchten, können beruhigt sein . Denn unser Foto­
graf mit seinem bekannt schnellen PLUS 8 hatte er­
hebliche Mühe zu 

Glückliche Nachricht für alle "Pfingsttreffen begei­
sterte Morganfahrer": Dank des Enthusiasmus der 
sich am Garmischer Pfingsttreffen übergangen fühlen­
den "MORGAN DRIVERS MüNCHEN" und ihres 
angelaufenen Aktivitässtaues für die übernahme or­
ganisatorischer Aufgaben und deren BeWältigung 
scheinen alle Pfingsttreffen, zumindest bis zum Jahre 
1990, bereits vergeben. Interessenten, welche die Ent­
faltung ihrer Aktivitäten nicht bis zu diesem Datum 
zurückhalten wollen, sei empfohlen, sich um die Aus­
richtung von Frühjahrs-, Herbst- oder Wintertreffen 
zu bewerben! 
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Termine 

13 . - 14. Juni 1981 MOG Bretagne 8 1 in Pontivy 
(Frankreich) Organisatoren : 
J ean F rederic / F ro t 

27 . - 28. Juni 1981 Lignieres 81 (siehe Bericht) 
25 . - 27 . Sept. 1981 Herbsttreffen MCD Waidhofen/ 

Ybs Organisator: Alois Aigner 

(Anm. d. Red.) Für die Monate Juli bis Sept . 1981 lie­
gen mir keine weiteren Termine vor. Es scheint in 
MORGAN-Europa totale Funkstille zu herrschen in 
punkto Treffen, obwohl das die ergiebigste MORGAN­
Zeit bezüglich des Wetters sein dürfte. Der Monat Mai 
war dafür wieder mit Terminen überhäuft , so daß es 
einem schwer fiel sich für ein Treffen zu entscheiden. 
Vielleicht ist die Terminplanung nächstes Jahr besser!? 
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Le~erbriele 

Lieber Wolfgang Hüttersen, 

schön, daß sich ein Nachfolger gefunden hat, der die 
MORGAN-POST weiter bearbeitet. Hierzu wünsche 
ich Dir viel Spaß und Erfolg und sende Dir gleichzei­
tig zwei Manuskripte. 

Michael Strauch 

Lieber Wolfgang, 

Hansjürgen hat uns ja informiert, daß Du jetzt unser 
,,MORGAN-POST"-Redakteur bist. Helmut hatte ich 
einen Leserbrief auf seine letzte Nummer hin ge­
schrieben, vielleicht hat er Dir den schon zugeschickt; 
demnächst werde ich Dir dies oder jenes liefern, da­
mit die ,,MORGAN-POST" auch weiterhin voll wird. 
Bis zum Pfingsttreffen also, herzlich 

Gerhard Bliersbach 

Lieber Wolfgang! 

Zuerst möchte ich auf diesem Wege Deinem Vorgän­
ger Helmut Kuhlemann ftir seine hervorragende Ar­
beit danken. Dir wünsche ich bei der Gestaltung und 
Herausgabe UNSERER Zeitung viel Spaß und Erfolg. 
Ein kleiner Beitrag soll die beiliegende graphische Dar­
stellung der Preisentwicklung des MORGAN PLUS 8 
sein. Mit freundlichen Grüßen! 

Bodo Möhrke 

Lieber Thomas Fischer, 

Dir und Deinen Helfern ein recht herzliches "Danke­
schön" für das gelungene Herbst-Treffen '80. Es war 
rundum phantastisch mit den vielen Ideen und Ein­
lagen. Trotz der perfekten Organisation und des 
großen Rahmens hatte man das Gefühl eines wirklich 
privaten, familiären Treffens mit lauter netten Freun­
den. Viel Freude weiterhin! 

Doris + Michael Strauch 

Lieber Wolfgang! 

Mit großer Freude habe ich gehört, daß Du die MOR­
GAN-POST zu neuem Leben erwecken willst. Ich 
möchte hierzu einen kleinen Beitrag leisten. (siehe 
Journal) Herzliche Grüße 

Klaus-Hinrich Schwab 
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Lieber Wolfgang Hüttersen! 

Zunächst wünsche ich einen flotten Start und viel 
Glück fur die neue Redaktion der MORGAN-POST. 
Heute will ich einen kleinen Beitrag (Fahrt in das 
Morganland) für eine kommende Veröffentlichung lei­
sten. Für heute verbleibe ich mit allen guten Wün­
schen flir ein frohes Schaffen und ein glückliches Ge­
lingen in der neuen Redaktion. Herzliche Grüße! 

Laurenz Vogel 

Lieber Wolfgang! 

Bei unserem letzten Sektionsstammtisch erwähnte J. 
Bell, daß Du auf Deinen Speichenrädern Reifen der 
Größe 2l5/60/VR 15 Hihrst. Da ich beabsichtige, die 
gleiche Größe demnächst zu montieren, bitte it 
Dich, mir eine Ablichtung Deines Kfz-Briefes 
schicken. Ich hoffe, daß es dann unserem TÜV leich­
ter fällt, seinen Segen dazuzugeben. Vielen Dank im 
voraus 

Achim Jerzycki 

Lieber Achim! 

Ich habe auf meine Speichenräder Reifen der Größe 
2l5/70/VR 15 montieren lassen und habe das gleiche 
Problem bezüglich des TÜV's. Wer kann dem Achim 
und mir helfen? 

Wolfgang Hüttersen 

Zum Thema "Springer-Presse" haben sich die Wo. 
immer noch nicht geglättet. (Anm. der Redaktion) 

Lieber Wolfgang, 

zum Thema "Peter Springer" ... 

Tatsache ist, daß der Redaktion ein gegen Jürgen Bell 
gerichteter Brief mit der Unterschrift Peter 
Springers vorliegt. 

Tatsache ist, daß der Redaktion bereits mehrfach 
Briefe Peter Springers zugegangen sein müs­
sen, da diese veröffentlicht worden sind. 

Tatsache ist, daß die Zuschriften von der Redaktion 
aufgehoben werden, also die Echtheit der 
Unterschrift feststell bar sein müßte. 

Tatsache ist, daß Shakespeare im Laufe seines Le­
bens mit 6 (!) verschiedenen Unterschriften 
gezeichnet hat. 
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Frage ist, warum "diese" Unterschrift nicht von 
Peter Springer sein soll. Allein, weil dieser 
sich davon zu distanzieren versucht? 

Tatsache ist, daß Peter Springer heute angibt, "diese" 
seine Unterschrift sei gefälscht. 

Tatsache ist, daß Peter Springer ganz offensichtlich 
den Eindruck zu erwecken versucht, daß 
mit ihm in Schriftverkehr gestandene Club­
Mitglieder flir diese "Fälschung" in Frage 
kommen können. - Daran ändert auch sei­
ne gleichzeitige Beschwichtigungstaktik 
nichts: " ... so daß ich auch keinerlei Ver­
dachtsmomente gegen irgendeinen hege." 

Tatsache ist, daß dieser Vorgang - angefangen vom 
gegen Jürgen Bell gerichteten Pamphlet -
den Rahmen des Erträglichen gesprengt 
hat. 

Frage ist, warum dieser Peter Springer immer 
noch im Club ist. 

Mit besten Grüßen 

Rüdiger L. Walch 

Springer-Presse 

Die Äußerungen Springer's zum Mog-Stammtisch in 
der MORGAN-POST NT. 15 konnte ich nur belächeln, 
aber was nun in der MORGAN-POST NT. 16/17 folgte, 
läßt nur zwei Überlegungen zu: Entweder wurde er 
von unserem Präsidenten oder Redakteur engagiert, 
um uns aus dem Dornröschenschlaf zu reißen, damit 

,&e MORGAN-POST-Leserbriefecke belebt wird. 
. er - und das erscheint mir wahrscheinlicher - es 
handelt sich um einen ernstgemeinten, bösartigen, 
persönlichen Angriff und eine üble, unverschämte Be­
leidigung unseres Mitgliedes Hans-Jürgen Bell. 
Trifft wirklich letzteres zu, so ist es besser, Springer 
gründet seinen eigenen Motz'{;lub, dessen Präsident -
wenn sich jemand findet bei solchen Mitgliedern 
jetzt schon zu bedauern wäre. 

Viel Spaß 

Michael Strauch 

Lieber Wolfgang Hüttersen, 

zu der "Pet er Springer"-Affäre einige, mehr allgemei­
ne Randbemerkungen. 
I. Der Redakteur einer Clubzeitung, die fast aus­

schließlich aus Leserzuschriften besteht, erhält 
einen Text. 
Frage: Zu welchem Zweck? 
Antwort: Zur Veröffentlichung (nehme ich an). 
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2. Der Redakteur liest den Text und ist mit Stil und 
Inhalt nicht einverstanden. 
Frage: Sollen nur Texte veröffentlicht werden, mit 
denen sich der Redakteur identifizieren kann? 
Antwort: (Ich meine) Nein! 

3. In einer Clubzeitung erscheint ein Artikel, dessen 
Inhalt, Stil und Zielsetzung bei vielen Lesern (in 
diesem Falle auch bei mir) auf Unverständnis ge­
stoßen ist. 
Fragen: Hätte ein solcher Artikel nicht erscheinen 
dürfen? 
Wo ist die Grenze der Zumutbarkeit und wer defi­
niert sie? 
Wer kann die Reaktion der Leser vorausahnen? 
Antworten: ?1111 

Ich möchte den neuen Redakteur unserer MORGAN­
POST herzlich bitten, keine Zensur einzuführen. Nur 
durch das Wissen, daß JEDER Leserbrief veröffent­
licht wird, wird der Schreiber eines Briefes auf seine 
EIGENE, ausschließliche Verantwortung hingewiesen. 
Nur so kann vermieden werden, daß ein Redakteur 
ständig vor der Frage steht, darf ich dieses oder jenes 
veröffentlichen oder nicht? 

Das Problem der Unterschriftenfälschung liegt meines 
Erachtens auf einer anderen Ebene. Hier scheinen mir 
juristische Maßnahmen (falls möglich) angebracht. 

Mit freundlichen Gruß und den besten Wünschen für 
die Arbeit an der MORGAN-POST. 

PS. Auch dieses Schreiben sollte veröffentlicht wer­
den! 

Dieter Kaiser 

Anm. der Redaktion: Natürlich ist nicht geplant, eine 
Zensur einzuflihren. Alle Leserzuschriften, soweit 
deren Veröffentlichung keine gesetzlichen Vorschrif­
ten entgegenstehen, werden im vollen Umfange abge­
druckt! 
Lieber Peter Springer! 

Auch ich möchte mich (als Leser und nicht als Re­
daktion) aufgrund Deines Leserbriefes in der MOR­
GAN-POST NT. 18 zu Wort melden. 

Ehrlicherweise möchte ich eingestehen, daß es mir 
schwer fällt zu glauben, daß jemand flir eine solch un­
bedeutende Nebensache, wie einem Leserbrief (alle 
Leserbriefschreiber mögen mir verzeihen) in der 
MORGAN-POST, Urkundenfälschung betreibt. Aber 
in der heutigen Zeit ist scheinbar nichts mehr unmög­
lich. Nun habe ich Dein Dementi in der letzten Aus­
gabe der MORGAN-POST zur Kenntnis genommen, 
und da ich alle Morganfahrer für ehrenwerte Men­
schen halte, gehe ich nun davon aus, daß Du diesen 
besagten Leserbrief wirklich nicht geschrieben hast. 



Eine einmalige 
Anschaffung - mit 
steigendem Wert 
Der »Große Brockhaus« ist eine 
einmalige Anschaffung für Jahr­
zehnte, oft für Generationen . Ein 
Leben lang werden Sie und Ihre 
Familie vom »Großen Brockhaus« 
profitieren . Schon unter diesem 
Aspekt ist der »Große Brockhaus« 
eine der lohnendsten Kapitalanla­
gen. Dabei ist die Wertsteigerung 
noch nicht berücksichtigt, die ein 
»alter« Brockhaus erzielt. Ver­
suchen Sie nur einmal eine gut er­
haltene Ausgabe aus der Zeit Ihrer 
Großeltern zu erwerben. 
Ganz besonders trifft das natürlich 
auf besondere Ausgaben wie diese 
Jubiläumsausgabe zu. 

Wer besitzt einen 
Brockhaus? 
Untersuchungen haben ergeben, 
daß bei denen, die im Leben etwas 
erreicht haben, weit mehr Brock­
haus-Lexika stehen als in anderen 
Familien. 

Brockhaus ist der Begleiter der ' 
Erfolgreichen - der Männer und 
Frauen, die an den Schaltstellen 
von Politik und Wirtschaft stehen, 
die in Wissenschaft und Geistes­
leben eine Rolle spielen, die den 
hohen Stellenwert präziser Brock­
haus-Information zu schätzen 
wissen. 

Denken Sie 
an Ihre Kinder 
Wissenschaftler untersuch­
ten die Frage, warum es 
schon unter Kindern so 
große Unterschiede in bezug 
auf I ntelligenz und Lernbereit -
schaft gibt. Und sie fanden 
heraus, daß KInderlektüre 
und Kinderspiele mit ent­
scheidend sind für schuli­
sche Leistungen und auch 
für Intelligenz, Phantasie 
und Charakter eines Er­
wachsenen. 
Geben Sie Ihren Kindern die 
Chance, sich schon früh an 
den Umgang mit einem 
Brockhaus zu gewöhnen. 
Das formt sie in der ent­
scheidenden Lebensphase 
und prägt wichtige Verhal­
tensstrukturen für später. 

cew~~CDrnLmil~CJ 
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Ja, ich interessiere mich für die Jubiläums-Ausgabe 
vom Gmßen Brockhaus und bitte Sie, mich näher 
darüber zu informieren. Ich erhalte kostenlos und 
unverbindlich 

Name: 

Das zweisprachige Brockhaus-Bildwörterbuch 
mit über 1500 erklärenden Bildern auf 650 
Seiten . 

das Probeheft mit Originalseiten von der Jubi­
läumsausgabe des Großen Brockhaus . 

Antwort 

Dieses Probeheft mit Originalsei­
ten aus der Jubiläumsausgabe des 
Großen Brockhaus informiert Sie 
ausführlich über Umfang, Ausstat­
tung, Jubiläumspreise, günstige 
Zahlungs- und Liefermöglichkeiten 
(auch gegen bequeme Monatsbe­
träge erhältlich). 

Informieren kostet nichts 
Im Gegenteil, Sie erhalten zusätz­
lich ein wertvolles Geschenk: Das 
Brockhaus Bildwörterbuch mit 
über 1500 erklärenden Bildern auf 
680 Seiten. 
Es hilft besonders dann, wenn man 
einen Gegenstand zwar kennt, ihn 
auf einer Abbildung also »wieder­
erkennt«, ihn aber nicht benennen 
kann. In seiner Muttersprache 
kann man ihn beschreiben und 
umschreiben - aber in einer frem­
den Sprache? 
Neben der Möglichkeit für eine 
schnelle Information gibt Ihnen 
ein Brockhaus Bildwörterbuch 
zuverlässig Auskunft nicht nur 
über »Vokabeln«, sondern macht 
Redewendungen verständlich und 
berücksichtigt Fach- und Sonder­
sprachen. Weder auf einer Aus­
landsreise noch bei der Lektüre 
wird Sie Ihr Brockhaus Bildwörter­
buch im Stich lassen. 

Gutscheinkarte gleich 
absenden an 

Verlagsbuchhandlung 
tlorst Müller 

Brockhaus-Vertriebsstelle 
Buchauerstraße 4 
8000 München 71 

Tel. (089) 798961/62 

Bitte 50 Pf, 
falls 

Briefmarke 
zur Hand 

Vorname: 

Beruf : 

Verlagsbuchhandlung 
Horst Müller 
Brockhaus-Vertriebsstelle 
Buchauerstraße 4 

Telefon (bitte mit Vorwahl) 

Straße, Nr. 
8000 München 71 



~r schenken Ihnen d­
unentbehrlrehe und 1l' 

ses 
tvolleBuch 

und dazu noch ein Probeheft von der Jubiläumsausgabe des Großen Brockhaus. 
Wenn Sie die anhängende Gutscheinkarte noch heute in den nächsten Briefkasten werfen, 
erhalten Sie die beiden Geschenke schon in den nächsten Tagen. 

Zweisprachiges Bildwörter­
buch mit über 1500 erklä­

renden Bildern auf 
680 Seiten. 

Warutn Sie das lI'ertvolle Geschenk 
unbedingt annehtnerl sollten! 
Die Jubiläumsausgabe vorn Gro­
ßen Brockhaus, dem weltberühm­
ten deutschen Lexikon, liegt jetzt 
fast komplett vor. Mit dem kosten-

losen Probeheft möchten wir Ihnen 
die Möglichkeit geben, sich ohne 
Mühe überdieses wichtige Nach­
schlagewerk zu informieren. 

Das B rockhaus-Bildwörterbuch 
Deutsch-Englisch schenken wir 
Ihnen als Dank für die Zeit, die Sie 
fOr diese Inföl'rrnrtion aufwenden. 

20 Bände, von denen Sie 
ein Leben lang profitieren: 
Krönung einer 175jährigen Lexikon­
Tradition ist diese neueste Auflage 
des Großen Brockhaus. Die20 Bän­
de enthalten eine der umfassend­
sten Wissenssammlungen in prä­
gnanter, präziser Lexikonform. 
Über 970000 Stichwörter und 
Definitionen vermitteln das Wis­
sen unserer Zeit in schnell erfaß-

Über 24000 Bilder, Schautafeln, 
Zeichnungen, Karten und Grund­
risse veranschaulichen das ge­
schriebene Wort. 

Auf den 14000 Seiten dieser 20 
Großbände finden Sie alles, was 
maftwissen will-ob-es-sich-tJms 
ausgefallene Sachgebiete wie die 
Hieroglyphen der Mayas handelt, 
um moderne Begriffe aus der 
Weltraumforschung, Kybernetik, 
Nuklearmedizin und Genetik oder 
um Fragen zur deutschen Spra­
che. Es ist bestimmt nicht übertrie­
ben, wenn man sagt, daß heute 
keiner ohne Brockhaus aus­
kommt. Dafür ist der heutige Wis­
sensstoff viel zu umfangreich. 

barer, alphabetischer Ordnu .;:::::~ ___ ;;:;=:=: 

Den Jubiläums-Brockhaus 
gibt es in einer königs­
blauen Edelleinen-Ausgabe 
und in einer naturbraunen 
Echt -Leder -Luxusausgabe. 
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Ich hatte bisher leider nicht das Vergnügen, Dich 
näher kennenzulernen. Aber sicherlich wird jeder, der 
Dich besser kennt, bestätigen, daß ein solch (vorsich­
tig ausgedrückt) unqualifizierter Brief nicht von Dir 
stammen kann. 

Nachdem Du der Redaktion der MORGAN-POST die 
Rüge erteilt hast, sie hätte es versäumt, Dich zu befra­
gen, ob der ominöse Leserbrief auch wirklich aus 
Deiner Feder stammen würde, möchte ich nun mei­
nerseits Dir einen Stilfehler vorwerfen. Ich finde es 
vollkommen korrekt und legitim, daß Du in der letz­
ten MORGAN-POST Dich von dem fraglichen Leser­
brief distanziert hast . Meiner Meinung nach hätte es 
aber genügt, ein kurzes und prägnantes Dementi abzu­
geben. Deine weiteren Ausftihrungen mit Angabe von 
Morganfahrernamen (wobei auch meiner war), die 
Deine Unterschrift kennen, finde ich einfach ge­
schmacklos und überzogen. Daran ändert auch Deine 
Schlußbemerkung, daß Du natürlich keine dieser Per­
sonen verdächtigst, nichts. 

Aber wie alles im Leben hat auch dieses Ereignis seine 
Positive Seite. Allen "Untergrundkämpfern" wurde 
deutlich gemacht, daß in unserem Morgan-Club kein 
Platz ist flir solch diversive Arbeitsmethoden. 

Ich schlage vor, der Diskussion in dieser Angelegen­
heit ein Ende zu setzen. Ansonsten beflirchte ich, daß 
der wirkliche Urheber des umstrittenen Leserbriefes 
doch noch sein Ziel erreicht, nämlich Unfrieden zu 
stiften! 

Wolfang Hüttersen 

• Betreff: Pfingsttreffen 1981 

An dieser Stelle mein herzliches Dankeschön flir alle, 
die mir mitgeholfen haben bei der Organisation! 

Jeder, der schon einmal ein Treffen organisiert hat, 
wird mir bestätigen, daß die Zeit der Planung und Or­
ganisation bis zum Beginn des Treffens einen ganz 
schön streßen kann. Wie schön ist es dann, von jeman­
den ein paar aufmunternde Zeilen zu erhalten. Ich 
habe hier einmal in lockerer Folge einige zusammen­
geschrieben. Der Abdruck in der MORGAN-POST soll 
gleichzeitig mein Dankeschön sein. 

Wir wünschen Dir und allen Teilnehmern gutes Gelin­
gen und vor allem herrlichen Sonnenschein. 

Gabi und Achim Jerzycki 
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Vielen herzlichen Dank für die Einladung. Wie Sie 
sehen bin ich in das Jaguar-Lager gewechselt und 
werde auch dort bleiben. Die Moggie-Jahre waren 
wunderschön! Freundlicher Gruß und gutes Gelingen! 

Günther F. Weber 

Ich kann leider nicht kommen, da ich im Juni zu 
einer Wehrübung eingezogen werde. Leider! 

Anton Moosegger 

Wolfgang - Wir freuen uns schon sehr. Grüße von 
John aus Washington D.C. wir hoffen auf schönes 
Wetter und viele Morgans. 

Fred und Marietta Myer 

Lieber Wolfgang, vielen Dank für Deine sehr schö 
Einladung ... Zum Schluß eine Bitte: Bitte veransta -
te, wenn möglich ein kleines Programm flir die Kin­
der, da immer mehr Mitglieder ihre Kinder mitbringen. 

Harry Schindler 

Falls Du noch Hilfe brauchst, können wir etwas frü­
her kommen. Rufe mich dann noch in der nächsten 
Woche an. 

Wolfgang und Claudia Schröder 

Lieber Wolfgang, für mich in England ist es ganz 
interessant, Deinen Brief über die Preise zu lesen. Mei­
ner Meinung nach ist der Preis für so ein Hotel gar 
nicht teuer. Ich glaube, es wäre ganz einfach, in so 
einer Gegend in England noch mehr zu bezahlen. Mei­
ne Frau Carolyn und ich waren beim Pfinsttreffen '80 
und wir freuen uns sehr auf das Treffen am Eibsee. 

John und Carolyn Donovan 
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Einladung ist prima gemacht, Kompliment! Treffen 
wird sicher ebenso. Veranstaltungsort ist besonders 
vielversprechend. Herzliche Grüße 

Irmgard und Manfred Wegst 

Lieber Wolfgang! Nachdem meine guten Eindrücke 
vom Lengries-Treffen, welches Du organisiert hast, 
bei mir noch nicht verblaßt sind, habe ich mich ent­
schlossen, dieses Mal mit der ganzen Familienbande 
bestehend aus Rosmarie und Hannes, unseren T öch­
tern Alessandra, Sabine und Natascha, jedoch ohne 
Hund, aber daflir mit 2 Morgans, teilzunehmen. Wir 
wünschen Dir und Deinen Mitorganisatoren und na­
türlich auch uns schöne, sonnige Pfingstage in Bayern 
und freuen uns auf ein Wiedersehn! Viel Glück und 
herzliche Grüße 

. nnes Obermayr 

Lieber Wolfgang! Die Idee fmden wir toll und kom­
men gern. Viel Glück flir die Organisation. 

Ulla und Ernst Grasser 

Lieber Wolfgang, vielen Dank flir die Zusendung der 
Unterlagen zum Pfmgsttreffen 1981. Wir freuen uns 
schon sehr und denken, daß das Treffen sehr schön 
werden wird, zumal es ja in einer herrlichen Umge­
bung stattfindet ... 
Mit vielen Grüßen 

Peter und Monika Chomse 

Lieber Wolfgang, 

vielen Dank flir Deine Einladung. Wir haben uns hier 
,ABerlin sehr darüber gefreut. Falls wir Dich in irgend­
W er Weise unterstützen können, so laß es uns wissen. 
Wir helfen gern. Gruß 

Detlef Kreiser 

Lieber Wolfgang, 

ist es nicht möglich, daß jeder einmal seine Werkstät­
ten angibt, mit denen er gute Erfahrungen gemacht 
hat und sie dann auflistet? Die Liste könnte man bei 
Reisen mitnehmen und hätte so in jeder Stadt bei 
eventuellem Ärger eine AnlaufsteIle. Gruß 

Manuela Brodersen 

Liebe Manuela, 

vielen Dank für Deine Anregung, die ich persönlich 
für sehr gut und notwendig erachte. In der nächsten 
Nummer der MORGAN-Post werde ich Deine Idee 
aktivieren .. 

Wolfgang Hüttersen 
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Lieber J ürgen! 

Hier mein Beitrag flir eine der nächsten Ausgaben der 
MORGAN-POST. Die Zeichnung läuft unter dem 
Motto: "Morgan-Club-Energie-Sparprogramm." Den­
noch hoffe ich aber, daß es nie so weit mit dem Mor­
gan-Club kommen wird, daß man sich nur noch von 
alten Mog-Zeiten am knisternden Moggi-Kamin er­
zählt. 

Mit freundlichen Grüßen Deine 

Sussanne Stockmeyer 

Nette Leute 

Vorgeschichte: 

Moggie gekauft, Gastmitgliedschaft Sektion Nord, 
erstes großes Treffen: Marne Frühjahr 80. 

Hauptteil: 

Abendessen erster Tag: Viele Unbekannte, leichte 
Verunsicherung unsererseits, plötzlich: kleiner Junge 
spielt mit Moggie-Modell. Wollten wir immer schon 
haben. Gespräch mit den Eltern, Adressen werden ge­
tauscht 

Schluß: 

Drei Wochen später: Grauer Alltag. Da trifft Post sen­
dung ein. Völlig unerwartet: Modell-Moggie (rot) ist 
da, wie versprochen! 

Lieber Karl-Georg, 
nochmals vielen Dank, 
Deine Angelika + Joachim Hoheusel 
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ltnkauf - Verkauf Original Morganprospekte von 
1. 1938 
2. 1945 (pre war) 

KAUFE: 3. 1962 (over fifty years experience) 
MORGAN 4/4 2 Sitzer im Laufe des Monats August 
1981 gesucht. Alter: ab Baujahr 1978, Angebote an 
Willi Fuhren Tel. 06162 / 5514 

Zu erfragen bei Harald Schwarz Lessingstraße 10, 
3423 Bad Sachsa Tel. 05523 / 8494 

Ledersitz gerippt (schwarz) für MORGAN PLUS 8, 
Beifahrerseite. Angebote an Redlef Cornelius 
Tel. 040 / 454163 

VERKAUFE: 

4 ALU-Felgen mit Bereifung 195 VR 14 für MOR­
GAN PLUS 8 - 5 Gang -, 1 ALU-Felge wie vor ohne 
Reifen zum Preis von DM 1.350,-. 
Anfragen an Frank Diekow Tel. 02054 / 5137. 

Handgefertigte NIROSTA-Teile zu äußerst günstigen 
Preisen: 
- Klapp-Beschläge für Frontscheibe Vergaserbrücke mit Vierfach-Holleyvergaser für MOR­

GAN PLUS 8 an bastelwütigen Morganfahrer zum 
Freundschaftspreis von DM 650,- zu verkaufen. 
Wolfgang Hüttersen Tel. 089 / 8114435 

- Türbänder (Scharniere) 
- Rändelmutter mit Dreieckflansch für die Steck-

scheiben 
- Nummernschildhalter 
- Windabweiser für Frontscheibe rechts und links Holzarmaturenbrett (Melvyn Rutter) "Solid sapel 

mahogany, hand finish ed and varnished", für PLUS 8 
ab Baujahr 1977, ungebraucht, Neupreis ca. 195,- DM 
zu verkaufen für DM 100,-! Anfragen an Rüdiger 
Walch Tel. 0221 / 7901220 

- alle gewünschten Teile nach Muster oder Zeichnung 
Für erstklassige makellose Ausführung garantiere ich: 
Frank Diekow Am Stammensberg 11, 43 Essen 18 
Tel. 02054 / 5137 oder 0208 / 56046 

meRGltR -pe~T Rummer19 

Die Heinzelmännchen dieser Ausgabe waren: Gerhard 
Bliersbach, Manuela Brodersen, Peter und Monika 
Chomse, John und Carolyn Donavan, Cornelia Frei-
singer, Gunter Götze, Ulla und Ernst Grasser, Herbert 
Hierold, Bernd Hoffmann, Angelika und Joachim Ho­
HeuseI, Gaby und Achim Jerzycki, Dieter Jürgens, 
Dieter Kaiser, Detlef Kreiser, Harald Merz, J örg Mei­
ster, Bodo Möhrke, Anton Moosegger, Fred und Ma­
rietta Myer, HannesObermayr, Harry Schindler, Wolf­
gang und Claudia Schröder, Klaus-Hinrich Schwab, 
Wolfgang und Claudia Schröder, Carl Steinherr, Doris 
und Michael Strauch, Susanne Stockmeyer, Laurenz 
Voge, Rüdiger Walch, Gunther F. Weber, Irmgard und 
Manfred Wegst. Ihnen allen ein herzliches Dankeschön! 
Die Aktivität des Druckteufelchen konnte nicht ganz 
ausgeschaltet werden. Die Redaktion bittet um Nach­
sicht. 

Redaktionsschluß für die Ausgabe Nr. 20 ist der 
31. August 1981! 
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